
Zeitschrift: Schweizer Spiegel

Herausgeber: Guggenbühl und Huber

Band: 9 (1933-1934)

Heft: 2

Artikel: Umgang mit Uhren

Autor: Rubinstein, David

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-1065930

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-1065930
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


die Teezeit
ruft das Baby und verursacht Arbeit

und eine Verspätung zum Tee,
aber das macht nichts, denn der
Tee ist von Merkur

und Merkur-Tee
wird nicht kitter

Probieren Sie:

morgens: MERKUR-CHINATEE
nachmittags: MERKUR" CEYLON
abends: MERKUR-DARJEELING
und die Spezialität CHI~LON~DA,
welche das Anregende des Chinatees,

die Kraft des besten Ceylon
und den herrlichen Duft des Dar-
jeelings in einer Sorte vereint.
Preise per 100 gr Fr. 0.60 bis
1.20r je nach Sorten.

TEE • KAFFEE «BISCUITS

BRIDGE (Culbertson)
Bon Nr. 8 berechtigt zu Prospekt und
2 Gratisstunden unverbindlich für Sie,
einzusenden an Bridge Unterricht durch
Korrespondenz, Biehen.

V t

UMGANG
Von David

Guten Tag 11

« Grüezi »

« Ich bringe da einen Patienten. » Das
ist die übliche Redewendung, die ich
aber trotzdem nie müde werde, mit
innerer Befriedigung zu hören.

Während ich nun den Gegenstand
seines Schmerzes und meiner Lust
entgegennehme und öffne, erzählt mir der
Kunde :

« Die Feder ist überzogen. Mein Bub
hat's getan, er wird es aber bestimmt
nicht mehr tun. Ich habe ihn gehörig
verdroschen. So ein Bengel, was braucht
er meine Uhr aufzuziehen 1 »

Und in seiner Stimme vibriert noch
die ganze Entrüstung des rechtschaffenen
Mannes.

Aus Liebe zur Wahrheit und auch aus
Mitleid mit dem armen, unschuldigen
Knäblein erkläre ich ihm nun, dass sein
Bub nicht der Übeltäter sein könne, da
eine Feder immer von selber,
wahrscheinlich infolge einer innern
Spannung, reisse, dass aber ein Mann,
geschweige denn ein Kind, gar nicht die
Kraft aufbringen könne, ein Stahlband
von 2-3 mm zu zerreissen.

Die Feder ist überhaupt ein Gegenstand

scheuer Verehrung der Uhren
benützenden Menschheit. Es kommt durchaus

nicht selten vor, dass jemand mir
seine erst reparierte Uhr zurückbringt
mit der mehr oder weniger gereizten
Bemerkung, sie gehe nicht 24 Stunden. Ein
erfahrener Uhrmacher lässt sich aber
durch so etwas nicht leicht aus dem
«Gehäuse» bringen. Ich überzeuge mich,
dass die Uhr ganz abgelaufen ist und
gebe sie dann ihrem Besitzer mit der
ebenso höflichen wie bestimmten Bitte
zurück, sie einmal aufzuziehen.

Und dieser macht sich ans Werk.
Mit einer Konzentration und Vorsicht,

die einer bedeutendem Sache würdig
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utsn Isg I »

V»? » Qrüssi »

« lod drinks ds sinsn Lstisntsn. » Oss
ist dis üdliods LsdswsndunI, dis iod
sdsr trotsdsrn nis rnüds v/srds, init in-
nsrsr LsirisdigunI 2U dörsn.

V^sdrsnd iod nun dsn Qsgsnstsnd ssi-
nss Lodinsr^ss und insinsr Lust sntIS-
gsnnsdins und ödns, sr^sdlt rnir dsr
I^unds:

« Ois Lsdsr ist üdsrsoIsn. dlsin Lud
dst's sstsn, sr viird ss sdsr dsstiinint
niodt rnsdr tun. Iod dsds idn Isdorig
vsrdrosodsn. Lo sin Lsngsl, wss drsuodt
sr insins Lldr sul^usisdsn I »

Ond in ssinsr Ltiinins vidrisrt nood
dis ISN2S LntrüstunI dss rsodtsodsllsnsn
dlsnnss.

/^us Lisds sur V^sdrdsit und suod sus
dlitlsid init dsin srinsn, unsoduldigsn
I^nsdlsin srdlsrs iod idin nun, dsss ssin
Lud niodt dsr Odsltstsr ssin dönns, ds
sins Lsdsr iininsr von ssidsr, wsdr-
sodsinliod iniolIS sinsr innsrn Zpsn-
nunI, rsisss, dsss sdsr sin dlsnn, IS-
sodv/sigs dsnn sin kind, gsr niodt dis
krslt suIdrinIsn dönns, sin Ltsdldsnd
von 2-Z nun su ssrrsisssn.

Ois Lsdsr ist üdsrdsux>t sin QsIsn-
stsnd sodsusr VsrsdrunF cisr Lldrsn ds-
nütssncisn Ldsnsoddsit. Ls koinmt âurod-
sus niodt ssltsn vor, cisss jsmsnci rnir
ssins srst rspsrisrts Odr surüoddringt
init àsr insdr oàsr vrsniIsr gsrsistsn Ls-
rnsrdunI, sis Isds niodt 24 Ltunâsn. Lin
srisdrsnsr Odrrnsodsr lässt siod sdsr
ciurod so stvrns niodt Isiodt sus clsin
«LZsdsuss» dringsn. lod üdsrssugs iniod,
clsss àis Odr gsns sdIsIsuisn ist unà
gsds sis clsnn idrsrn Lssitssr init clsr
sdsnso dötiiodsn wis dsstirnrntsn Litts
suruod, sis sinrnsl sutsusisdsn.

Onâ cdsssr rnsodt siod sns Msrd.
d4it sinsr Xonssntrstion unà Vorsiodt,

âis sinsr dsâsutsnàsrn Lsods v/ürdi?
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MIT UHREN
Rubinsiein, St. Gallen

wäre, dreht er an der Aufzugskrone. So,
noch ein bisschen und noch ein wenig
- und jetzt ist's aber genug. Mit einem
Seufzer der Erleichterung und mit dem
Gefühl treuer Pflichterfüllung händigt er
mir sein so zart und ängstlich behandeltes

Eigentum wieder aus.

Ich aber, grausam wie ich bin, erpresse
der Aufzugskrone noch etwa 5-6
Umdrehungen und sage dann triumphierend,

doch mit der dem Kunden
gebührenden Achtung : « Ja, sehen Sie, wenn
Sie Ihre Uhr nicht ganz aufziehen,
kann sie natürlich nicht ihre 24 oder gar
32 Stunden laufen, wie sie sollte » Er
aber fürchtet, er könnte dabei die
ominöse Feder überziehen, und ich muss ihn
nun, eventuell per Experiment, davon
überzeugen, dass dies nicht gut möglich
sei. Schon Unzählige habe ich über diesen

Punkt aufgeklärt, doch fürchte ich,
der Aberglaube ist nicht auszurotten.
Das kommt, so rechne ich mir aus, dass
nicht alle Menschen mit ihren kaputen
Uhren zu mir kommen

Es kommt natürlich nicht selten vor,
dass die Feder gerade beim Aufziehen
reisst, und daran liegt es wohl, dass der
Kunde glaubt, er hätte die Uhr zu kräftig
aufgezogen, also « überzogen ». Es dürfte
aber viel häufiger sein, dass sie
hinterlistigerweise erst einige Zeit nach dem
Aufziehen bricht. Da wir manchmal nach
langen Pausen plötzlich eine ganze
Anzahl gebrochener Federn ersetzen müssen,

sind wir der Meinung, dass
Witterungseinflüsse sowie starke
Temperaturunterschiede das Reissen der Feder
begünstigen. Natürlich kann man auch
keine Wanduhren überziehen, denn
deren Federn sind ja viel dicker und breiter.

Legt man abends seine Uhr aus der
warmen Westentasche auf die kalte
Marmorplatte, so kann es schon sein, dass
der Uhrmacher am andern Morgen eine

Er wollte nicht solange
die Zeitung lesen, aber

wer ein Chalet sieht, denkt an Chalet-Käse :

er ist so fein, nahrhaft und vorteilhaft! Chalet-

Käse zum Znüni, zum Dessert und abends, als

Zwischenmahlzeit, vor allem auch als

Tourenproviant: einfach herrlich!

Chalet Tilsiter: Zum Abendessen.

Chalet Kräuter-Käse:

zur Abwechslung. Chalet

Emmentaler: als Zwischenmahlzeit

und für Touren. CHÄL
Chalet Rahm: zum Dessert.

ALPINA KÄSE A.G., BURGDORF

Meidet
fettbildenden Zucker

und süsst die Getränke mit den
neuen Kristall - S a c ch a r i n-Tabletten

UsanesstaL
Süssen ohne jeden Nebengeschmack,
bilden kein Fett wie Zucker und sind

garantiert durchaus unschädlich.

Erhältl. in Apoth. u. Drog. zu Fr. 1.- das Döschen

m. 500 Tabletten. AG. „Hermes" Zürich 2
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11 III-I k x n
knirinstsin, 8t. Q s 11 s n

wars, cirskt sr sn àsr àÌ2NIskrons. 3o,
nook sin kissoksn nnci nook sin wsniI
- nnâ jst2t ist's sksr Isnng. K4it sinsin
8snÌ2sr âsi krisioktsrnnI nnci mit cism
Qsinki trsnsr ?iiioktsriiriinng ksncÜAt sr
mir ssin so 2srt nnci snIstiiok ksksncisi-
tss kigsntnm wisâsr sns.

loir sksr, grsussm wis iok kin, srprssss
cisr ^nÌ2NFskrons nook stws ô-à lim-
cirsknngsn nnci ssgs cisnn trinmxkis-
rsnci, ciook mit cisr cism I^nncisn gsknk-
rsnâsn i^oktnng : « is, ssksn 8is, wsnn
Lis Ikrs likr niokt gsn2 snÌ2Ìsksn,
ksnn sis nstüriiok niokt ikrs 24 ocisr gsr
Z2 Ltnncisn isnisn, wis sis soiits I » kr
sksr iüroktst, sr könnts cisksi àis omi-
nöss kscisr nbsr2Ìsksn, nnâ iok mnss ikn
nnn, svsntnsli psr kxpsrimsnt, cisvon
nksr2sngsn, cisss ciiss niokt gnt mögliok
ssi. Lokon lin2skiigs ksks iok irksr ciis-
LSN ?nnkt sniFskisrt, ciook inrokts iok,
à s r ilksrIisuks ist niokt sns2nrottsn.
Oss kommt, so rsokns iok mir sns, cisss
niokt siis klsnsoksn mit ikrsn ksxintsn
likrsn 2n mir kommsn!

ks kommt nstnriiok niokt ssltsn vor,
àsss ciis kscisr gsrscis ksim H,nÌ2Ìsksn
rsisst, nnci âsrsn iisgt ss woki, cisss cisr
Xnnàs glsnbt, sr kstts ciis likr 2nkrsitiI
SNÌIS20ISN, slso « nksr2Ogsn ». ks ciürtts
sksr visl ksniigsr ssin, cisss sis kintsr-
iistigsrwsiss srst siniIS ^sit nsok cism
^nÌ2Ìsksn kriokt. Os wir msnokmsl nsok
IsNISN ?snssn x>iöt2Üok sins ISN2S ^.n-
2ski Iskrooksnsr kscisrn srsst2sn mirs-

ssn, sinci wir cisr IvIsinnnI, «isss lVitts-
rungssinilirsss sowis stsrks Ismpsrstnr-
nntsrsokiscis ciss ksisssn àsr kscisr ks-
girnstiISN. klstirrüok ksnn msn snok
ksins l/Vsncinkrsn irksr2isksn, cisnn cis-

rsn ksàsrn sinci js visi ciioksr nnci krsitsr.
ksgt msn sksncis ssins likr sns cisr

wsrmsn lVssIsntssoks sni ciis ksits Ivlsr-
morpistts, so ksnn ss sokon ssin, cisss

cisr likrmsoksr sm sncisrn Klorgsn sins

«Ii« »Iisr

wsr sin diislsi sisiri, clsnlci sn dirsîsi-Xsss:

sr isi so jsin, ns!rc!is^ cincl vocisiîlrs^i! di>s!si-

Ksso rum ^nüni, rum ü)ssssri cincl sizsncls, s!s

^wisc^isnms^Irsit, vor süsm suc^i s!s loorsn-

provisni: sinisc^ ^>srr!!c^>

Lkslei lilsiisr: !urn /lksnci

essen. Lkslsi KrsuierKsseî

xur ^bwsckslung. Lkslei
^mrnsnislerî sis !wiscksn-

nisklieü unci kür louren. ^
Lkslei kskm! -um Dessert.

IVIsicls«
IsîRl»ïI«Isn«HsiH Zluclîsi»

unci îillîst ciìs iüstrsnlcs mit cisn
nsusn Kristall - 5 sccl, s ri n-Islzlsttsn

^Ü55SN o!ins jsc!sn !^!sì)SkigS5c!imsc!(,
ìzilc^sn ìcoin >^is ^ucìcsr uncj 5>nc!

gsfsniisfî c!urc!isu5 unîc^âc!lic^».

in u. Orog. ru s-r. 1.» cjs» Oôî-
c^ion m. ZOO Isìzletten. n^erme»" ^Urlc^ 2
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Ob Klinge, Messer, ganz egal.
Doch Zephyr-Crème in jedem Fall

neue Feder einsetzen darf. Aber meistens
wird die Uhr keinen Schaden nehmen.

Die Uhr als Dämon
Viele Leute haben eine solche Freude

an ihrer neuerstandenen Uhr, dass sie
sie dauernd aufziehen. Von dieser Zwängerei

wird aber die Uhr « nervös » und
geht bald vor, bald nach. Am besten ist
es, wenn man sie regelmässig abends
vor dem Zubettgehen aufzieht.

Wenn es wahr ist, dass den Menschen
das unheimlich ist, was sie nicht
verstehen, so muss die Uhr ein besonderer
Gegenstand des Grauens sein. Denn über
diese kursieren die komischsten Ansichten.

Der eine meint, er sei doch mit seiner

Uhr tüchtig angeschmiert, denn,
trotzdem sie 70 Franken gekostet habe,
habe sie ein einziges Herunterfallen vom
Tisch nicht vertragen können. Dabei ist
doch eine Uhr um so empfindlicher, je
feiner und präziser sie gearbeitet ist.

Wieder andere leben in der Einbildung,

man dürfe eine Uhr nur «vürtschi»
aufziehen. Und dabei haben sich die
Techniker solche Mühe gegeben, für die
Rückdrehung einen so hübschen Leerlauf

zu konstruieren I

Oder auch : Viele glauben, die Uhr
müsse immer dieselbe Temperatur haben,
ähnlich einem Menschen, und dass das
öl im Winter eindicke. Andere wieder
glauben, eine Uhr müsse nie geölt werden.

« Es kann ihr nicht viel fehlen », sagen
sie, wenn sie die Uhr zum Nachsehen
bringen. « Sie lag ja die ganze Zeit in
der Schublade und wurde gar nicht
gebraucht. »

Dem guten Manne fällt es gar nicht
ein, dass durch dieses Stilliegen das öl
erst recht verharzt und klebrig wird. Und
wenn ich ihm nun beibringen möchte,
dass eine Uhr überhaupt etwa alle vier
Jahre geölt und gereinigt werden müsse,
so glaubt er, ich sage das nur in meinem
eigenen, materiellen Interesse.

Wer aber bedenkt, was für eine
Arbeit eine Uhr tagaus und tagein leistet

70

0d X>mgs, k^ssssr^ gsnr sgs!.
Dock 7spt>^r-Lrsms !n jscism I^s!!

nsus ksdsr sinsst^sn dsrt. Aksr insistsns
wird dis Oür ksinsn Loüsdsn nsünrsn.

Ois Oür sis Osrnon
Visls I.suts Irslzsn sins sololrs krsuds

sn iürsr nsusrstsndsnsn Olrr, dsss sis
sis dsusrnd sut?isüsn. Von disssr^wsn-
gsrsi wird sksr dis Olrr « nsrvös » und
Isilt ksld vor, bsld nsolr. T^rn izsstsn ist
ss, wsnn rnsn sis rsIslinsssiI sdsnds
vor dsin ^uksttgsüsn sut-ûslrt.

V(snn ss wsür ist, dsss dsn I^snsolrsn
dss unüsiinlioü ist, wss sis nioüt vsr-
stslrsn, so innss dis Oür sin kssondsrsr
Qsgsnstsnd dss drsusns ssin. Osnn üdsi
disss Irursisrsn dis Irornisolrstsn T^nsiolr-
tsn. Osr sins rnsint, sr ssi dooü rnit ssi-
nsr Olrr tüoütiI snIssoümisrt, dsnn,
trotsdsrn sis 70 ?rsnlrsn gslrostst üsds,
üslzs sis sin sinsigss Hsruntsrtsllsn vorn
lisolr nioirt vsrtrsISn I^önnsn. Osdsi ist
doolr sins Oirr nin so srnptindliolrsr, js
tsinsr und prs^issr sis gssrksitst ist.

VKisdsr sndsrs Isksn in dsr Linkil-
dunI, rnsndürts sins OIrr nur «vürtsolri»
sut^isüsn. Ond dsdsi üsdsn sioir dis
Isolrniìrsr soloûs Ivlüüs FSIsdsn, tür dis
küolrdrsIrunI sinsn so Irüdsolrsn I,ssr-
laut 2U Ironstruisrsn I

Odsr suolr - Visls glsudsn, dis Oirr
rnüsss irninsr disssllzs Isrnpsrstur üsksn,
sünliolr sinsrn I^snsoûsn, und dsss dss
OI iin V^intsr sindiàs. sndsrs wisdsr
glsudsn, sins Oür rnüsss nis gsölt wsr-
dsn.

« Ls Irsnn iür nioüt visl tsülsn », SSISN
sis, wsnn sis dis Oür 2urn dlsoüsslrsn
dlingSN. « Zis IsI js dis ISN2S ?sit in
dsr Loüudlsds und wurds gsr nioüt IS-
drsuoüt. »

Osin gutsn I^snns tsllt ss gsr nioirt
sin, dsss durolr dissss LtillisIsn dss (II
srst isoüt vsrüsri-t unci Irlsdrig wird. Ond
wsnn ioü ilrin nun ksidringsn rnöoüts,
dsss sins Oür ûdsàsupt stws slls visr
dslrrs Isölt und Isrsinigt v/srdsn rnüsss,
so Ilsudt sr, icü ssgs dss nur in rnsinsrn
sigsnsn, rnstsrisllsn Intsrssss.

V?sr sdsr dsdsnlrt, vrss tür sins ^.r-
bsit sins OIrr tsgsus und tsgsin Isistst

70



und sich vor Augen hält, wie alle
Maschinen zum Teil sogar kontinuierliche
Schmierung benötigen, wird es eher
wunderbar finden, dass eine Taschenuhr

bloss alle 4-5 Jahre geölt zu werden

braucht. Viele Leute begreifen ja,
dass eine Uhr geölt werden muss, aber
dann ist es unter Umständen auch wieder

nicht gut. Jeder Uhrmacher kann
ein Lied davon singen.

Da werden einem manchmal Uhren
gebracht, die vom Besitzer mit der
Ölkanne geölt wurden. Das ist natürlich
zuviel des Guten, und die Uhr bleibt
stehen.

Kürzlich erst bringt mir ein Arbeiter
seine Uhr, triefend von öl und Benzin.

« Mein Gott, was haben Sie denn mit
der Uhr angestellt »

« Nicht viel anderes als Sie », antwortet
er seelenruhig, « ich habe sie geöffnet,
ein bisschen Benzin aus meinem Motorrad

hineingeleert und dann mit feinstem
Olivenöl geölt, und jetzt lauft de Chog
glych nöd »

Er ist ganz erstaunt darüber und
bereit, an Hexerei zu glauben.

« Aber, guter Mann, man darf doch
eine Uhr erst dann mit Benzin reinigen,
aber nicht mit Autobenzin, wenn sie
vollständig zerlegt ist Und wenn sie
dann getrocknet und wieder zusammengestellt

ist, ölt man sie. Sehen Sie, mit
dieser kleinen, dünnen Nadel und mit
einem winzigen Tröpfchen feinstem
Knochenöl. Hier, so ein erbsengrosser
Tropfen davon reicht für mindestens
20 Uhren. »

Nun, diesen Mann habe ich überzeugt.
Aber wie viele andere glauben, dass

man ihnen nur etwas vormachen will
Das Beste ist mir einmal bei einem

Kollegen passiert. Dieser untersuchte
gerade einen « Patienten » und sagt dann
mit einer Sicherheit, wie sie vorläufig
vom Menschendoktor noch nicht erreicht
wird :

«Der Zylinder ist kaput», und er nennt
auch den Reparaturpreis.

« So, so », meint der Kunde, « da will
ich lieber noch etwas zuwarten. »

Man ahnt es

Das Cosy-Tricothemd in dunklem

Jägergrün ist nicht nur
angenehm im Tragen, weil porös,
weich und jeder Bewegung
elastisch nachgebend, sondern
es sieht auch immer gut aus,
mit Kragen und Manschetten
an einem Stück.

Nach dem ersten Versuch
weiss man genau Bescheid:

ALEX
Dürr's neue Kopf-Zigarren zu 40, 50 und

60 Cts. sind für Kenner ein Leckerbissen.

Sie besitzen ein hervorragendes Sumatra-

Deckblatt ; sie sind gehaltvoll, nicht zu

stark — ein Versuch verrät Ihnen

AKTIEN S ESELUSCHAPT
Bahnhofstrasse 69 ZÜRICH Bahnhofplatz 6
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uncl siolr vor T^ugsn Irslt, wls alls 14s-
solrinsn ^um Isil sogsr lcontinuisrliolrs
Lolrmisrung dsnötigsn, wircl ss slrsr
wunclsrdsr linclsn, clsss sins Issolrsn-
ulrr dloss slls 4-ô lslrrs gsölt ^u wsr-
ösn drsuolrt. Visls dsuts dsgrsilsn js,
clsss sins Olrr gsölt wsrclsn muss, sdsr
clsnn ist ss uulsr Omstsnclsn suolr wis-
<lsr niolrt gut. lsclsr Olrrmsolrsr lcsnn
sin liscl clsvon singsn.

Os wsrclsn sinsm msnolrmsl Olrrsn
gsdrsolrt, clis vom Lssit^sr mit >lsr O1-
lcsnns gsölt wurclsn. Oss ist nstürliolr
2uvisl clss (lutsn, uncl ciis Olrr dlsilot
stsìrsn.

I^ür^liolr srst dringt mir sin ^rdsitsr
ssins Olrr, trisksncl von iOl uncl Lsn^in.

« I4sin dott, wss lrsdsn Lis clsnn mit
clsr Olrr sngsstsllt »

« lliolrt visl snclsrss sis Lis », sntwortst
sr sssisnruIriI, « iolr Irsds sis gsölinst,
sin dissolrsn Lsnmn sus msinsm I4otor-
rscl ìrinsingslssrt uncl clsnn mit lsinstsm
Olivenöl gsölt, unâ jst^t lsult cls Llrog
gl^od nöcl »

dr ist gsn2 srstsunt clsrüdsr uncl ds-
rsit, sn Hsxsisi 2U glsudsn.

« /i.dsr, gutsr I4snn, msn clsrl cloolr
sins Olrr srst clsnn mit Lsn?in rsinigsn,
sdsr niolrt mit ^.utolzsnmn, wsnn sis
vollstsnclig ^srlsgt ist I Ilncl wsnn sis
clsnn gstroolcnst unâ rvisclsr ^ussmmsn-
gsstsllt ist, ölt msn sis. Lslrsn Lis, mit
clisssr lclsinsn, clünnsn Hsclsl uncl mit
sinsm winmgsn Iröplolrsn lsinstsm
I^noolrsnöl. Ilisr, so sin srdssngrosssr
Iroplsn clsvon rsiolrt lür minclsstsns
20 Olrrsn. »

l4un, clisssn Ivlsnn lrsds iolr üdsr^sugt.
^dsr wis visls snclsrs glsudsn, clsss

msn ilrnsn nur stwss vormsolrsn will?
Oss Lssts ist mir sinmsl dsi sinsm

l^ollsgsn psssisrt. Oisssr untsrsuolrts gs-
rscls sinsn « ?stisntsn » uncl ssgt clsnn
mit sinsr Liolrsrlrsit, wis sis vorlsulig
vom I4snsolrsnclolctor noolr niolrt srrsiolrt
wircl -

«Osr ^^linclsr ist lcsput», uncl sr nsnnt
suolr clsn kspsrsturprsis.

« Lo, so », msint clsr X^uncls, « cls will
iolr lisdsr noolr stwss ^uwsrtsn. »

IVIsn s^int es

Oss Losy-Iriootksmci in ciunlc-
ism lSgsrgclln ist nictit nur sn-
gsnskm im Irsgsn, wsi! porös,
wsicii unci isösr öswsgung
sisstisoö nscngsbsnci, sonclorn
ss sistit suoti immsr gut sus,
mit Krsgsn unö I^lsnsotisttsn
sn sinsm Ltlloic,

l^sck clem erzten Verzuck
weiss man HSirsu öesclisicl:

^i.cx
Dürr's risse I^opl-^igsrren ^u 40, LO uricl

60 dts. siricl lür I^srinsr sir, I.eclcer^>isser>.

^is dssitisri sir, !isrvorrsgsr>ciss 5umstrs-

Dsclc^zlstt/ sis siricl gsiis!tvo!I, niclit

stsrlc — sir, Vsrsuclr vsrrst Ilrrisr,

»<1° INI» s ^ s ^ I. I.scti-t^ k-1-
Solilikotstrasss 69 ^OKILll Ocàkofplot- 6
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©er
berühmte
griecbifdjc Qltjt
©feuc&eä

empfa&l bereits ooc 2300

Qabten als befonberS be»

fömmltcf) unb leicf)t per»

baulicfje 5clbfrucf)t ben

S^afcc. —

©et mobernc Qtrçt mac&t f>cutc noef) ba«

felbe unb perorbnet für ftrante unb ©ene»

fenbe, für Sinbec unb ©rtpadjfene

T&rwVi
Ôofctftocîen

I

Toddlose
*• rv_ _ i

Isola«0"-
Das Wasser bleibt auch
bei ausgeschaltetem Strom
noch stundenlang heiss.

Mit dem

FR. SAUTER A/-G. BASEL

Mein Kollege händigt ihm die Uhr
wieder aus und bemerkt ganz ernst :

« Bitte, bitte, vielleicht wächst er auch
wieder nach. »

Und unser Kunde, im Tone starken
Zweifeins : « Ja, ist denn das möglich »

Die unbeschränkte Garantie
Fast jeder Kunde, der seinen «

Chronometer » zur Reparatur bringt, will
gleich wissen, was ihm eigentlich fehlt.
Es ist nun durchaus nicht in allen Fällen

möglich, dies sofort festzustellen,
ohne die Uhr zerlegt zu haben. Ein
bekannter Uhrmacher in Biel, der nicht viel
sprach, pflegte sich damit zu helfen, dass

er in solchen Fällen einfach erklärte :

« Die Spindel streift am Schraubstock. »

Und der Kunde war's zufrieden.
Diese Unkenntnis des Laien drückt

natürlich auf den Preis. Beim Schuhmacher
sieht man, er hat eine neue Sohle gegeben,

aber an der Uhr sieht man nichts
und zahlt deshalb sehr ungern.

« Ja, ihr Uhrmacher, ihr braucht bloss
mit eurer Lupe in die Uhr hineinzuschauen

und dann ein bisschen hinein-
zublasen, und schon verlangt ihr einen
Fünfliber »

Daraufhin nehme ich die Uhr, schaue
mit der Lupe hinein, blase sie mit dem
Blasebalg tüchtig aus und sage: « So, das
kostet jetzt bei mir keine 5 Franken,
sondern bloss Fr. 2.50. »

Der Kunde lacht und ist bereit, den
erstgeforderten Betrag zu bewilligen.

Ein schwieriges Kapitel ist auch die
Garantie. Da kommt eine Dame und
bringt mir ihre Uhr mit den Worten :

« Die Uhr, die Sie letzte Woche erst
gemacht haben, geht schon wieder nicht
mehr. »

So etwas höre ich natürlich nicht gern,
es ist mir lieber, wenn der Kunde die
Garantie nicht in Anspruch zu nehmen
braucht. Doch hier ist, wie ich gleich
sehe, ein anderer Fall.

« Die Unruhe ist zerbrochen, Sie haben
die Uhr fallen lassen. »

« Das kann schon sein », meint sie see-
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Der
berühmte
griechische Arzt
Dieuches

empfahl bereits vor 2300

Iahren als besonders

bekömmlich und leicht
verbauliche Felbfrucht den

Hafer. —

Der moderne Ärzt macht heute noch da«

selbe unb verordnet für Kranke und Genesende.

für Kinder unb Erwachsene

Haferflocken

1

Isolation-
Oss ^Vssssr kleikt suck
ke! sus^escksltctcm klrom
nock stuncicnlsnß keiss.
IVIit cicm

5,-s. 3/^sel

KIsin KKIIsgs ksnciigt ikm ciis Okr
tviscisr ans nnci ksmsrkt gsn2 srnst -

« kills, Kitts, visilsiokt wäokst sr snok
viiscisr nsok. »

Onci nnssr X^nncis, im Ions stsrksn
^visüslns : « is, ist cisnn ciss mögliok »

Ois n n k s s o k r s n k t s Lisrsntis
ksst jscisr I^nncis, cisr ssinsit « Lkro-

nomstsr » 2nr kspsrstnr klingt, vriii
glsiok t/vtsssit, vrss ikm sigsntiiok isklt.
ks ist itttit cinroksns itiokt in siisn ksi-
Isit mögiiok, ciiss solort Isst2nstsiisn,
okits ciis Oki 2srisgt 2N ksksn. kin ks-
ksnntsr Okrmsoksr in Lisi, cisr niokt visl
sprsok, pilsgts siok cismit 2n ksiksn, cisss

sr in soioksn Ksiisn sinlsok srkisrts -

« Ois 8x>incis1 strsiit sm 8okrsnkstooic. »

Onci cisr ^nncis wsr's 2niriscisn.
Oisss Onìcsnntnis ciss ksisn cirüoict ns-

tnrliok sni äsn krsis. Lsim 8cknkmsoksr
siskt msn, sr kst sins nsns 8okis gsgs-
ksn, sksr sn cisr Oki siskt msn niokts
nnci 2skit -issksik sskr nngsrn.

« In, ikr Okrmsoksr, ikr krsnokt kioss
mit snrsr Imps in ciis Oki kinsinsn-
soksnsn nnci cisnn sin kissoksn kinsin-
snkisssn, nnci sokon vsrisngt iiti sinsn
knniiiksr »

Osrsnikin nsitms iok ciis Okr, soimtis
mit cisr knps Itinsin, KIsss sis mit cism

Lisssksig tnoktig sns nnci ssgs: « 80, ciss

icostst jstst ksi mir icsins S krsnksn,
soncisrn kioss kr. 2.S0. »

Osr Xmncis isokt nnci ist ksrsit, cisn
srstgsiorcisrtsn östrsg 2N kstviiiigsn.

kin soktvisrigss I^spitsi ist snok ciis
Osrsntis. Os kommt sins Osms nnci
kringt mir ikrs Okr mit äsn Mortsn -

« Ois Oki, ciis Lis iststs "Wooks srst
gsmsokt ksksn, gskt sokon v/iscisr niokt
mskr. »

80 stviss körs iok nstirrliok niokt gsrn,
ss ist mir iisksr, vrsnn cisr ^nncis ciis
(isrsntis niokt in T^nsprnok 2N nskmsn
krsnokt. Oook kisr ist, t/vis iok gisiok
ssks, sin sncisrsr ksii.

« Ois Onrnks ist 2srkrooksn, 8is ksksn
ciis Okr tsiisn ìssssn. »

« Oss ksnn sokon ssin », msint sis sss-
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lenruhig, «der Kleine hat sie vertwütscht,
aber ich dachte, das macht nichts, ich
habe ja Garantie »

Ich bin sonst langmütig, aber diesmal
hat's mich gehörig « gelupft ». Das wäre
ja eine nette Dauerkundschaft Meine
Erklärung, dass ich natürlich für
Behandlungsfehler keine Garantie leisten könne
und sie ihre Uhr weder ihrem Baby
geben noch unter das Tram legen dürfe,
wollte sie nicht verstehen.

Sie ging und, niemand sah sie wieder!
Ein andermal drohte ein Kunde, er

werde mir schon die gebührende
Reklame machen, weil ich ihm das erst
kürzlich eingesetzte und nun wieder
zerbrochene Glas nicht kostenlos erneuern
wollte.

« Einem Arzt und einem Uhrmacher ist
man wehrlos ausgeliefert », heisst es. Ein
Ausspruch, der das ganze Misstrauen,
das man dem Uhrmacher entgegenbringt,
aufzeigt.

« Meine Uhr ist erst vor drei Monaten
gereinigt worden, und nun soll sie schon
wieder gereinigt werden » Der Kunde
ist ganz empört, er meint, das sei so

unser Prinzip. Es gibt ja schon
Uhrmacher, die die Unwissenheit des Kunden

ausnützen,- aber dies ist durchaus
nicht die Regel.

Wenn aber eine Uhr dauernd stockt,
dann muss sie eben einen geheimen
Fehler haben, der nur durch gänzliches
Zerlegen und Nachsehen aller Teile
entdeckt und beseitigt werden kann. Alles
andere ist ein « Pfusch » und führt erst
nicht zum Ziele.

Manchmal allerdings lässt sich's
nachweisen, dass Uhren, die angeblich vor
5-6 Monaten repariert wurden, vor
ebensoviel Jahren da waren. Das ist
durchaus keine Lüge, sondern eine
merkwürdige Gedächtnistäuschung, die im
obenerwähnten Misslrauen ihren
Ursprung haben mag.

Zu grosses Misstrauen gegen den
Uhrmacher schädigt den Kunden selbst,
besonders beim Ankauf einer neuen Uhr.

So kommt zum Beispiel ein gutgekleideter

Herr in den Laden und wünscht

der neuen (Stoffe,) von denen man spricht!

Verlangen Sie in jeder Preislage die guten
Grieder-Qualitäten in Seide, Wolle, Samt

Wer sie kauft- -kauft gut!
Wer sie trägt ist zufrieden!

GRIEDER&CIE
Spezialhaus für Damen-und Herren-Modeartikel

Paradeplatz / Zürich

Vogue-und Ullstein-Schnittmuster

Ein Frühstücksund
Nahrungsgetränk
von seltenem

Wohlgeschmack ist

HACOSAN
HACO GESELLSCHAFT A.G.

GÜMLI6EN - BERN
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lsninliig, «clsr^lsins list sis vsrtwntsolìt,
slzsr ioli clsolits, clss insolit niolits, ioli
lisìzs js (lsrsntis »

Ioli lzin sonst lsnFinntig, slzsr clissinsl
list's rnioli gsliörig « gslnplt ». L>ss vrsrs
js sins nstts Osnsrlcnnclsolislt! làins
LrlclsrnnF, clsss ioli nstìirlioli lîir Lslisncl-
lnnFstslilsr Icsins Qsrsntis lsistsn lcönns
nncl sis ilirs tlìir vcsclsr ilirsin Lslz^
Fsìzsn nooli nntsr clss Lrsrn lsFsn clnrls,
vrollts sis niolit vsistslisn.

Lis ging nncl, nisrnsncl ssli sis wisclsr!
Lin snclsrinsl clrolits sin Knncls, sr

vrsrcls inir solion clis Fslziilirsncls Ls-
lclsins insolisn, vcsil ioli iliin clss srst
lcîir^lioli singssst2ts nnâ nnn vcisclsr 2sr-
lzroolisns (liss niolit lcostsnlos srnsnsrn
wollts.

« Linsin A.r2t nncl sinsin tllirrnsolisr ist
insn vrslirlos snsFslislsrt », lisisst ss. Lin
T^nssprnoli, clsr clss gsn2s Llisstrsnsn,
clss insn clsin Illirinsolìsr sntFSFSnìzrinFt,
SNÌ2SÌgt.

« Llsins Lllir ist srst vor clrsi IVlonstsn
Fsrsinigt ivorclsn, nncl nnn soll sis solion
vcisclsr gsrsiniFt vrsrclsn » L>sr ^nncls
ist gsn2 sinpört, sr rnsint, clss ssi so

nnssr ?rin2ix>. Ls Filzt js solion Lllir-
rnsolisr, clis clis Llncvisssnlisit clss Knn-
clsn snsnnt2sn,- slzsr cliss ist clnrolìsns
niolit clis ksFsl.

Wsnn slzsr sins lllir clsnsrNcl stoolct,
clsnn innss sis slzsn sinsn Fslisirnsn
Lsìilsr lislzsn, clsr nnr clnroìi Fsn2lioliss
^srlsgsn nncl Llsolrsslisn sllsr Lsils snt-
clsolct nncl ìzsssitigt cvsrclsn lcsnn. T^llss
snclsrs ist sin « Llnsoìi » nncl lnlirt srst
niolit 2nin 2isls.

l^snoliinsl sllsrclinFS Issst siolì's nsoli-
vrsissn, clsss LIlirsn, clis snFslzlioli vor
?-à lvlonstsn rspsrisrt vrnràsn, vor
slzsnsovisl lslirsn cls vrsrsn. L>ss ist
clnrolisns lcsins Lirgs, sonclsrn sins rnsrlc-
zvnrcligs Qsclsolitnistsnsoìinng, clis iin
olzsnsrvrsìintsn lvlisstrsnsn ilirsn Llr-

sprnnF lislzsn nisg,
2n grossss lclisslrsnsn Fsgsn clsn tllir-

rnsolisr soliscliFt clsn Knnclsn ssllzst, ìzs-
sonclsrs ìzsiin ^nlcsnl sinsr nsnsn Llìin

Lo lcoinint 2nin ösispisl sin FNtFslclsi-
clstsr Ilsrr in clsn Lsilsn nncl ivnnsolit

cier neuen ILtoffe,! von cjenen man spriokt?

Verlangen Lis in jsctsr prsislags ciis gutsn
Q^iecter-Quslitâten in 8si6s, WsIIs, 8amt

^/sr sis kauft. .kauft gut!
>^/sr sis trägt ist?utris6snî

^ticl I^lâlit'UtigsgS»
tnâlI^VONSSltSNStll

WczliIgSSLlitZtiâQk ist

QLSLl.i_sc:ll^Li
SÜlilUSLtl - SLKlZl
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Vvdcmat yiß}AJ}ß/%nh JdedL/XÂMa£> eine gute, verlässliche Uhr. Er braucht
d sje au;£ sejnen Reisen. Aber sie darf nicht

viel kosten. Ich beeile mich, ihm eine
Auswahl vorzulegen. Nach einer Weile :

« Haben Sie keine Watch-Uhren » Ich
erkläre ihm lächelnd, dass jede Uhr eine
«Walch» sei; es sei englisch und heisse
Uhr. Aber erst nachdem ich ihm eine
Anzahl Prospekte zeigte mit der
Aufschrift « Tavannes-Watch », « Election-
Watch », « International-Watch » usw.
lässt er sich überzeugen.

« Warum », fragt er schliesslich, « ist
diese Uhr teurer als diese Beides sind

Erhältlich in allen Apotheken und Spezialgeschäften doch Ankeruhren. »

Ich erkläre ihm, dass die eine ein
feines Werk enthalte, die andere aber nur
ein ganz billiges, das ich ihm nicht
empfehlen könne. Da er aber nicht mehr
auslegen will, rate ich ihm zu einer Zylin-
deruhr (ein einfacheres System). Sie ist
ebensobillig und doch besser.

Er aber will nicht verstehen, er hat
sich in den Kopf gesetzt, es müsse eine
Ankeruhr sein. Nach einer Stunde zieht
er mit der billigen, aber wirklich billigen
Ankeruhr ab.

Am andern Tage steht er mit einem
Kollegen vor meinem Schaufenster und
ich schnappe die mit grosser Genugtuung

und Selbstzufriedenheit gesprochenen

Worte auf •. « Du, der hat mir
partout eine andere anhängen wollen. Aber
so schlau sind wir auch »

Gerade den Unterschied zwischen einer
teuren und einer billigen Uhr begreifen
die Leute absolut nicht.

So erhalte ich einmal von einem
Italiener eine ganz billige Rosskopfuhr zur
Reparatur. Nachher kommt er jeden zweiten

Tag in den Laden, ich möchte sie
doch noch ein wenig spiralen. Erst läuft
sie noch zwei Minuten pro Tag vor,
dann eine Minute, und schliesslich noch
eine halbe. Meine Erklärung, für diese
Uhr sei das schon mehr als schön, mehr
könne man gar nicht verlangen, tut er
mit der Bemerkung ab : « Rechti Uhre-
macher mache jedi Uhr Präzisionsuhr »

von Dr med. Scarpatetti und Apolheker Dr Hausmann

Die bewährte Wirkung dieses
Stärkungsmittels beruht auf derglücklichen
Verbindung der heilkräftigen Chinarinde

mit dem für die Nerven so
notwendigen Phosphor.

In Apotheken .die Originalflasdie Fr. 3.75
Sehr vorteilhafte Doppelflasdie Fr. 6.25

ao-lßlfti
Wenn Sie sich träge, mutlos,abgespannt
fühlen, wenn der Appetit zu wünschen
übrig lässt, wenn Sie abgearbeitet sind:

dreimal täglich ein Likörgläschen

ELCHINA
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sins grrts, vsriössiisirs Iiirr. xr krsnsirt
c? tr» ssiirsn ksissn. i^.i>sr sis cisrl niât

visl icostsn. Isir dssiis inisir, iirin sins
TVnswsiri vor?n1sNsn, iinsir sinsr Vlisiis :

« iisizsn Lis lcsins 1/Vstsir-Iiirrsn » Isir
srìciàrs iirrn issirsinà, àss jscis Iiirr sins
« Vl/stsir « ssii ss ssi snIiissir nnci irsisss
Iiirr. iVìzsr srst nnsircisin isir iirin sins
i^.n2sir1 ?rosx>sicts 2sigts init cisr i^.nl-
ssirrilt « i'nvsnnss-I/listsir », « Lisstion-
I/listsir », » Intsrnstionsi-Mstsir » nsw.
insst si sisir rii>sr2sngsn.

« Msrurn », Irsgt sr ssiriisssiisir, « ist
ciisss Iiirr tsnisr sis ciisss? Lsiciss sinà

ilrbältliel, in allen ^potbelceii un<l 8pe2ÌaIgeseiiâkteii ciosir i^nìcsrnirrsn. »

Isir sricisrs itnn, cinss ciis sins sin Isi-
nss Wsric sntiislts, ciis sncisrs si>sr nnr
sin ISN2 kiiiiNSS, ciss isir iinn nisirt sinp-
isirlsn icönns. Os sr sìzsr nisirt inslrr sns-
IsISn will, rsts isir iinn 2n sinsr ^^iin-
cisrnirr ssin sinlssirsrss L^stsnr). Lis ist
si>snsoi>iiiig nnci ciosir dssssr.

Lr sdsr will nisirt vsrstsirsn, sr irst
sisìr in cisn Hopl gssst2t, ss rniisss sins
i^nicsrnirr ssin. iissir sinsr Ltnncis sisirt
sr init cisr iziiiigsn, sizsr wiriciisir diliigsn
i^nicsrnirr si>.

i^nr sncisrn ?sgs stsirt sr init sinsin
i^oilsISN vor rnsinsin Lsirsnisnstsr nnci
isir ssirnspps ciis init grosssr (IsnnItn-
nnI nnci Zs1i>st2nliiscisnirsit gssprosirs-
nsn ^orts sni -, « On, cisr irst nrir x>sr-

tont sins sncisrs snirsnIsn woiisn. ^i>sr
so ssirisn sinci wir susir »

(Zsrscis cisn lintsrssirisci 2wiscirsn sinsr
tsursn nnci sinsr iniiiIsn iiirr ìzsgrsiisn
ciis I.snts sirsoint nisirt.

Lo srirsits isir sinnrsi von sinsin Its-
iisnsr sins gâN2 izilligs kossicoplnirr 2nr
kspsrstnr. iissirirsr icoinnrt sr jscisn2wsi-
tsn ?SI in cisn iscisn, isir inösirts sis
ciosir nosir sin wsniI spirsisn. Lrst isnit
sis nosir 2wsi iciinntsn pro IsI vor,
cisnn sins Iciinnts, nnci ssiriisssiisir nosir
sins Irsiìzs. kisins LricisrnnF, Irrr ciisss
Iiirr ssi ciss ssiron inslrr sis ssirön, insirr
icönns insn Fsr nisirt vsrisngsn, tnt sr
rnit cisr LsrrrsricnnI si> : « kssìrti liirrs-
inssirsr rnssirs jscii Iiirr ?rs2isionsnlri l »

von Hi mecl. ^csipaleNi uncl /tpolkekei l)i llauMann

Die bewährte Wirkung dieses 8târ-
Kung8mitte>8 beruht »uf derglücklichen
Verbindung der heilkräftigen Obinu-
rinde init dem kür die Nerven 80

notwendigen ?h08phor.
In zpàken ^lie lZsiginâàîltie fs. Z.75

Wenn 8ie sieb träge, mutlos, abgespannt
tüblen, wenn à àppetit 2U wunscben
übrig lässt, wenn Lie abgearbeitet sincb

clreimsl läyliclr sin l.ilcôrylâ5(4ien
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Nicht jede 18karälige Uhr hat
ein 18karätiges Werk

Eine teurere Uhr liefert nicht nur
genauere Gangresultate, sondern sie hat
auch eine bedeutend längere Lebensdauer.

Nur in bezug auf Fall, Stoss usw.
ist sie empfindlicher. Wird sie aber
davor bewahrt, und lässt man sie ausserdem

regelmässig alle 4-5 Jahre frisch
ölen und reinigen, ist ihre Lebensdauer
unbegrenzt, während ganz billige Uhren
schon infolge Abnützung oft in einem
Jahre, spätestens aber in 2-3 Jahren
unbrauchbar sind.

Viele glauben, goldene Uhren seien
besser als andere. Das stimmt aber nicht,
denn in der Regel sind es ja dieselben
Werke. Der Mehrpeis goldener Uhren
bezieht sich lediglich auf das, was eine
goldene Schale teurer ist als eine
silberne. Gute, goldene Schalen haben ein
Gewicht von zirka 15-20 g, Taschenuhren

natürlich. Armbanduhren etwa
5-7 g. Rechnet man das Gramm Gold zu
rund 4 Franken, so wird man einen Mehrpreis

von Fr. 60 bis 80 verstehen.

Auch ganz mindere Werke werden
häufig in Goldschalen gesteckt, die dann
noch oft Seidenpapier dünn sind. Solche
Uhren beweisen eine riesige Anhänglichkeit

an den Uhrmacher, lassen sich
bei ihm dauernd nieder und weilen nur
hie und da noch besuchsweise bei ihrem
rechtmässigen Eigentümer.

Da ist es wieder dasselbe. Wenn man
einem Kunden anrät, er solle sich für
dasselbe Geld mit einer 14karätigen oder
noch besser mit einer 9karätigen
Goldschale begnügen, die dann aber bedeutend

dicker und widerstandsfähiger sei,
dann ist das für ihn häufig ein Grund,
erst recht eine 18karätige zu kaufen.
Denn eine 18karälige Uhr ist doch 18ka-
rätig Da kann ihm kein Uhrmacher ein
X für ein U vormachen.

Wer eine Uhr kaufen will, merke sich
darum folgendes :

Kaufe keine Taschenuhr, die ein starkes

Geräusch macht. Sie ist der Ab-

Warum gerade ein

Therma-Eisen
mit Regler?

Weil es auf die gewünschte Tem¬

peratur einstellbar ist, Strom,

Zeit und Arbeitskraft spart

und ein Verbrennen der

Stoffe verhindert.

Erhältlich bei jedem Elektrizitätswerk und bei

jeder Elektro-Installations-Firma

i/fwrttKt i/i. fi ^fduoanJen Slants
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Zwickt j s ci s 13icsrstÌNS ii 1r r ir s t

sin 13 Ic s r s t i g s s M s r Ic

Lins tsnrsrs iiirr iisisrt nislrt nnr gs-
nsusrs (isnIrssnitsts, soncisrn sis irst
srrsir sins Lscisrrtsnci isngsrs LsLsns-
cisnsr. ttrrr in Ls^ng sni Lsll, Ltoss nsw>
ist sis smpiinciiisirsn Wirci sis sLsr cis-

vor Lswsirrt, nnci lässt msn sis snsssr-
cism rsIsimsssi^ sils 4-5 isirrs irissir
ölsn nnci rsinigsn, ist iirrs LsLsnscisnsr
nndsIrsn^t, wsirrsnci gsn? Liiiigs iiirrsn
sciron iniolgs T^Lnirt^nnI oit in sinsin
isirrs, spstsstsns sLsr in 2-Z isirrsn nn-
LrsnsirLsr sinci.

Visls gisnìzsn, goicisns iiirrsn ssisn
Lssssr sis sncisrs. Oss stimmt sizsr nislrt,
cisnn in cisr ksIsi sinci ss js ciisssiLsn
Vi^srics. Osr Lisirrpsis goicisnsr iiirrsn
i>s?isìrt sisir IsciiNlisir sni ciss, wss sins
Joicisns Lsirsis tsnrsr ist sis sins sii-
LsrnSâ Lints, Nolcisns Lsìrsisn irsLsn sin
Liswisirt von ^irics 15-20 g, Isssirsrr-
nirrsn nstnriisir. ^rmLsncinirrsn stws
5-7 kssirnst msn ciss (irsmm Lioici ?n
rnnci 4 krsnicsn, so wirci msn sinsn i/lstrr-
prsis von Lr. 50 Lis 30 vsrstsirsn.

i^usir gsn2 mincisrs Wsrics wsrcisn
irsniiI in (iolcissirsisn gsstsslct, ciis cisnn
nosir oit Lsicisnpspisr cinnn sinci. Loisirs
iiirrsn Lswsissn sins rissiIS ^nirsng-
iisiricsit sn cisn iiirrmssirsr, Issssn sisir
Lsi iirm cisnsrnci niscisr nnci wsiisn nnr
tris nnci cts nosir Lssnsirswsiss Lsi iirrsm
rssirtmsssigsn LiIsntnmsn

Os ist ss wiscisr cissssILs. i/i7snn msn
sinsm Xnncisn snrst, sr soils sisir inr
cissssibs Lisici mit sinsr 14icsrstÌISn ocisr
nosir Lssssr mit sinsr ylcsrstigsn LZoici-
ssirsis lzsgnnIsn, ciis cisnn sizsr Lscisn-
tsnci ciisicsr nnci rvicisrstsncisisiriIsr ssi,
cisnn ist ciss inr iirn IrsniiA sin Qrnnci,
srst rsslrt sins 13icsrstigs ^n icsnisn.
Osnn sins 13icsrstÌIs iiirr ist ciosir 13ics-

rstig I Os icsnn iirm icsin iiirrmssirsr sin
X irrr sin O vormssìrsn.

'Wsr sins iiirr lcsnisn will, msrics sisir
cisrnm ioiIsnciss:

Xsnls icsins ?sssirsnuirr, ciis sin stsr-
icss Lisrsnssir mssirt. Lis ist cisr i^i>-

ge scie sîn

Ikerma-Lizen
mî^ Kegler?

1
es sui ciis zsrvürisclrts Ism-

szerstur sissteülzsr ist, ^trom,

^sit unci ^rizeitslcrsit spsrt

cirici sis VsrLrermeri cisr

^toiis vsriiiriclert.

^cics!t!cci> l-si jscism L!s!ctciiitstsvcsr!c unci izsi

jscisc L!s!<tcc>-Insts!!stic>ns-Licms

c/?r A ^ i
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DrRaeben
Höhere**
Handelsschule

Uranlastrasse 10 7i'mirh
Gerbergasse 5 *-uru.n

Bei Rheuma
Erkältungen, .Influenza, Grippe, reib
mit Anker Pain Expeller ein, es hilft
sicher. Fr. 1.50 in allen Apotheken.

Bei Rheuma

Haarwaschen
mit Shamp-oil Geovi
Kein Austrocknen der Haare

und des Haarbodens. Keine

Schuppenbildung wie bei

seifigen Haarwaschmitteln.

Shamp-oil Geovi
In allen Fachgeschäft en zu haben
Hersteller: Dr. G. Vieli, Helvetiastr. 5, Bern

nülzung übermässig ausgesetzt und wird
bald ihren Dienst versagen.

Kaufe nur eine Uhr mit einer
widerstandsfähigen Schale.

Kaufe nur eine Uhr mit 15 echten Steinen.

Wo keine Steine sind, laufen die
Lager rasch aus. Und unechte Steine
brechen leicht.

Auch soll eine Uhr wirklich die Zeit
und nicht irgendein Phantasieding messen.

Uhren mittlerer Qualität sollten nicht
mehr als höchstens eine Minute in acht
Tagen abweichen.

Ein Chronometer ist ein Zeitmesser.
Demnach wäre ja jede Uhr ein Chronometer,-

aber man kann eigentlich nur
Uhren mit einer maximalen Abweichung
von einer Minute pro Monat « Chronometer»

nennen. Das hindert jedoch nicht,
dass auf den Zifferblättern ganz billiger
Uhren zuweilen protzig « Chronometer »

steht.
Ein besonderes Schmerzenskind des

Fachmannes wie des Laien ist die winzige

Damenarmbanduhr. So mikroskopische

Uhren können ja gar nicht gut
gehen. Ausserdem muss man sie jede Nase
lang reinigen und reparieren, und die
Reparaturpreise erreichen Höhen, wo es
schon empfindlich kalt sein muss.

Uhren, die man nach dem Aufziehen
erst schütteln muss, damit sie in Gang
kommen, sind höchst minderwertig und
unbrauchbar. Man lasse die Uhr, auf die
man reflektiert, vom Uhrmacher öffnen,
die Feder abspannen, und nun soll sie,
vollständig stillstehend, spätestens nach
den ersten 2-3 Umdrehungen der
Aufzugkrone ohne die leiseste Schüttelbewegung

von selbst in Gang kommen.
Tut sie dies nicht, so ist sie entweder
reinigungsbedürflig oder fehlerhaft
gebaut. Dies gilt ganz besonders für
Armbanduhren.

Man sollte meinen, dass in der Schweiz
mehr gute Taschenuhren verbreitet wären,
als dies in der Tat der Fall ist. Sehr
viele haben noch Uhren, die vom Ur-
ururgrossvaier stammen oder von dessen
liebreizender Gemahlin. Es handelt sich
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Lsà^sas^s S iv,/c.c,

Sei Sliseiiis
^rlcsiloirgsn, lirlîusnrs, (^ripps, rsiL
mil /mlcsr ?sin ^xpsüsr sin, ss iriîll
sioirsr. I^r. 1.5L> in s!Isn /lpoliislcsn.

Sei iiiisuiiis

Hssr^vascîiìen
mit Liiamp-oil (Zeovi

unc! c!s5 !-^ssr!zoc!SN5. Ksins
^c!ius)psn!z>lc!ung wis !?si 5si-
^igsn !-^ss5ws5c!imiiisIn.

Lkamp-oil (Zeovi
In sllsn ^seltgsscliëlisn ru lislzsri
Hersteller: Or. L. Vieli, Uelvetisstr. Z, Lern

nnt2NNI nizsrrnsssig snsgssst2t nncl wircl
Lslcl ilrrsn Oisnst vsrssIsn.

I^snls nnr sins Lllrr init sinsr vriclsr-
stsnclslslriNSn Lolrsls.

k^snts nnr sins Lllrr init IS solrtsn Ltsi-
nsn. ^o lcsins Ztsins sincl, lsnlsn clis
Lsgsr rssolr sns. Llncl nnsolrts Ltsins
Lrsolrsn lsiolrt.

l^nolr soil sins Lllrr rvirlcliolr clis ^sit
nncl niolrt irIsnàsin LlrsntssisilinI rnss-
ssn. Lllrrsn rnittlsrsr Qnslitst solltsn niolrt
insiìr sis lröolrstsns sins Einsts in sollt
Lsgsn sLvrsiolrsn.

Lin Lllrronornstsr ist sin ^sitinssssr.
Osrnnsolr rvsrs js jscls Lllrr sin Lllrrono-
rnstsr,- slosr insn lcsnn sigsntliolr nnr
Lllrrsn rnit sinsr insxiinslsn ^.Lv/sioirnng
von sinsr Llinnts pro Llonst « Lllrrono-
instsr» nsnnsn. Oss lrinilsrt j scloolr niolrt,
clsss snl clsn 2illsrL>lsttsrn ISN2 Lilligsr
Lllrrsn 2nv/silsn prot2ÌI « Llrronornstsr »

stslrt.
Lin Lssonclsrss Lolrinsr2snslcincl clss

Lsolrinsnnss rvis clss Lsisn ist clis vrin-
2igs OsinsnsrrnLsnclulrr. Lo rnilcroslcopi-
soirs Lllrrsn lcönnsn js Isr niolrt Int gs-
lrsn. TLnsssrclsin innss insn sis jscls Llsss
lsnI rsinigsn nncl rspsrisrsn, nncl clis
Lspsrstnrprsiss srrsiolrsn Ilölrsn, vro ss
solron sinplinclliolr lcslt ssin innss,

Lllrrsn, clis insn nsolr clsrn 7^nl2Ìslrsn
srst solrnttsln innss, clsrnit sis in (lsnF
lcoinrnsn, sincl lröolrst ininclsrv/srtiI nncl
unlzrsnolrlzsr. Llsn lssss <lis Lllrr, snl clis
insn rsllslctisrt, vorn Lllrrinsolrsr öllnsn,
clis Lsàsr sLspsnnsn, nnil nnn soll sis,
vollstsncliI stillstsìrsncl, spstsstsns nsolr
clsn srstsn 2^Z Llrnclrslrnngsn clsr T^nk-

2ngicrons olrns clis lsisssts Zoìrnttsllzs-

vrsgunI von ssldst in (lsnI lcoinrnsn.
Lnt sis cliss niolrt, so ist sis sntrvsclsr
rsiniINNIslzsclnrltiN oclsr kslrlsrlrslt AS-
Lsnt. L>iss gilt ISN2 Lssonclsrs lnr lLrrn-
Lsnclnlrrsn.

Llsn sollts insinsn, ilsss in clsr 3olrvsÌ2
rnslrr Ints Issolrsnnlrrsn vsrLrsitst vrsrsn,
sis cliss in clsr 1st clsr Lsll ist. Lslrr
visls lrslzsn noolr Lllrrsn, clis vorn Llr-
nrnrgrossvstsr stsininsn oclsr von clssssn
lisizrsi2snilsr (lsrnslrlin. Ls lrsnclslt siolr
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angeblich immer um teure Andenken.
Ich glaube, es würde auch eine ganz
respektable Förderung der Uhrenindustrie
bedeuten, wenn jedermann, der es sich
leisten könnte, eine neue Uhr kaufen
würde. Aber natürlich eine Schweizeruhr.

Einmal hat ein Verband von
Staatsangestellten, der seinen Mitgliedern bei
Gelegenheit eines Festes eine Uhr mit
Widmung schenken wollte, Offerten
eingezogen. Auf die Vorhaltungen unseres
Verbandspräsidenten erklärte der Vertreter

des Verbandes in aller Gemütsruhe,
sie hätten auch beabsichtigt, Offerten
von Deutschland einzuholen. Und das
alles in dem Uhrenland Schweiz

Der grösste Feind der Uhr ist - man
höre und staune - der Uhrmacher.
Selbstverständlich der schlechte. Selten
kann eine Uhr so radikal verdorben werden,

als wenn sie in die Hände eines
solchen Auch-Uhrmachers gerät. Ich habe
mir schon einige « vermurkste » Werke
und speziell Bestandteile von solchen
Künstlern gesammelt. Sie sollen mir als
Grundstein für ein Museum dienen. Man
gehe deshalb am besten immer zu
seinem Uhrmacher, und laufe nicht dem
«billige» nach Denn ein gar zu billiger
« Uhrmacher » bringt es manchmal fertig,
eine hunderlfränkige Uhr auf den Wert
einer zwanzigfränkigen zu reduzieren.

Zum Schlüsse noch einige Regeln :

Zehn Gebote für Besitzer guter
Uhren und solche, die es wer¬

den wollen
1. Behüte deine Uhr vor Fall, Druck

und Stoss. Verwechsle sie nie mit
einem Fussball oder Hammer.

2. Sollte sie aber trotz aller Vorsicht
dem Gesetz der Schwere doch zum
Opfer gefallen sein, so lasse sie, auch
wenn sie nicht stehengeblieben ist,
von deinem Uhrmacher untersuchen.
Sie könnte einen leichtern Schaden
genommen haben, der ihr mit der
Zeit verhängnisvoll werden kann.

Das Wichtigste

m duksBeU-
Sie finden es bei uns!

IE1MALPiwla1
ZÜRICH

HUÜOLF SCHMIDUN I at.
SISSACH

KEIN HAUS OHNE

SIX MADUN
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sngsdiià immsr nm tsnrs ^.ncisnksn.

là glands, ss vrürcis snod sins gsn2
rsspsìctsdis körcisrnng cisr lidrsnincinstris
dscisntsn, vrsnn jgâsrmsnn, cisr ss siod
isistsn icönnts, sins nsns didr icsnksn
vrürcis. 7^.dsr nstüriiod sins Lodwsi2sr-
ndr.

dinmsi dat sin Vsrdsnci von Ltssts-
sngsstsiitsn, <isr ssinsn dlitglisûsrn dsi
Qsisgsndsit sinss ksstss sins dldr init
Wicimnng sodsnicsn vcolits, Okksrtsn sin-
gS2ogsn. 7^.nk ciis Vordsitnngsn nnssrss
Vsrdsncisprssicisntsn srlciârts cisr Vsrtrs-
tsr ciss Vsrdsnüss in siisr (Lsmütsrnds,
sis dâttsn snod dssdsiodtigt, Okksrtsn
von Osntsodisnci sin2ndoisn. linci ciss

siiss in cism iidrsnisnci Lodwsi2
Osr grossis ksinci cisr lidr ist - msn

dörs nnci stsnns - cisr iidrmsodsr.
Lsidstvsrstsnâiiod cisr sodisodts. Lsitsn
tcsnn sins iidr so rsciiìcsi vsrciordsn vcsr-
cisn, sis vrsnn sis in ciis lisncis sinss
soiodsn ^.nod-Iidrmsodsrs gsrst. loir dsds
inir sodon sinigs « vsrmnricsts » ^srics
nnci sps2isii Lsstsncitsiis von soiodsn
î^ûnstisrn gsssmmsit. Lis soiisn inir sis
Ornncistsin kür sin dlnssnm ciisnsn. dlsn
gsds cissdsid sm dsstsn iininsr 2n ssi-
nsm iidrmsodsr, nnci isnks niodt cism
«diiiigs» nsod I Osnn sin gsr 2N diiiigsr
« iidrmsodsr » dringt ss msnodmsi ksrtig,
sins dnncisrtkrsnlcigs iidr snk âsn Wsrt
sinsr 2îsn2igtrsnicigsn 2N rscin2isrsn.

^nm Lolriusss nooir sinigs ksgsin:

2 s d n O s d ots kür Lssit2sr gntsr
ii d r s n nnci soiods, ci i s ss vr s r -

cisn vr o 11 s n

1. Lsdüts üsins iidr vor ksii, Ornoic
nnci Ltoss. Vsrvcsodsis sis nis mit
sinsm knssdsii ocisr iismmsr.

2. Loiits sis sdsr trot2 siisr Vorsiodt
cism Ossst2 cisr Lodwsrs ciood 2nm
Optsr gsksiisn ssin, so issss sis, snod
vrsnn sis nioirt stsdsngsdiisdsn ist,
von cisinsm iidrmsodsr nntsrsnoirsn.
Lis Icönnts sinsn Isioirtsrn Lodscisn
gsnommsn dsdsn, cisr idr mit cisr
2isit vsrdsngnisvoii vcsrcisn Icsnn.

AsfiàesbeiM!

»5»MF»» I
^ ll I? I Q «

«uoocr scnmou» â cm.
siSS/ccA

8>X
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3. Lasse deinen « Chronometer » alle
vier, fünf Jahre reinigen und ölen,
denn wenn du wartest bis er stehen
bleibt, verliert er an Qualität.

4. Ziehe deine Uhr regelmässig auf, in¬

dem du die Krone hin- und zurückdrehst.

(Auch nach dem Stellen der
Zeiger sollte die Aufzugskrone einmal

zurückgedreht werden.)
5. Mache deine Uhr nicht zum Prüfstein

deiner Geschicklichkeit, und
wenn nötig, ist dein Uhrmacher
sicherlich gern bereit, deine Uhr
kostenlos zu « spiralen ».

6. Nimm deine Uhr nicht mit ins Bad,
sie ist wasserscheu. Sollte sie aber
doch einmal ins Wasser geraten und
du kannst sie nicht sofort zum
Uhrmacher bringen, so öffne sie
vorsichtig und träufle ein paar Tropfen
Petroleum hinein. So kannst du sie
nötigenfalls auch erst nach 2-3
Wochen beim Uhrmacher abliefern.

7. Sage nicht beim Uhrmacher : « Die
Uhr ist plötzlich stehengeblieben »,

wenn sie heruntergefallen ist oder
du darin herumgestochert hast. Er
merkt es doch, und seine gute
Meinung von dir hat einen Knacks.

8. Wenn du eine neue Uhr kaufst, so
darfst du auch einwenig Vertrauen
zu deinem Uhrmacher haben und
dich von ihm beraten lassen. Er ist
im allgemeinen besser als sein Ruf.

9. Eine mehr als vierjährige Garantie
auf Taschen- und eine einjährige auf
Armbanduhren ist in der Regel nicht
reell gemeint. Lass dich durch ein
solches Angebot nicht einfangen

10. Sollte schliesslich deine gekaufte
oder frisch reparierte Uhr nicht zu
deiner Zufriedenheit gehen oder gar
stehenbleiben, so bringe sie getrost
deinem Uhrmacher zurück. Auch der
beste Uhrmacher ist nicht unfehlbar.

Galopp-Wichse
In der letzten September-Nummer wurde in einem Artikel liber Linoleum-Behandlung gegen schlechte Bodenwichse

Stellung genommen und in diesem Zusammenhang eine Anekdote erzählt, bei der eine Wichse, genannt
Galopp-Wichse, sehr schlecht wegkommt. Nun erfahren wir, wie der Verfasser, zum erstenmal, dass eine Galopp-
Wichse tatsächlich existiert. Sie wird von der Firma Tschupp & Cie. AG., Ballwil, hergestellt. Es lag dem
Verfasser selbstverständlich fern, die Galopp-Wichse der Firma Tschupp & Cie. AG. zu diskriminieren, und wir
bestätigen gern in aller Form, dass es sich um einen unglücklichen Zufall handelt, d. h. dass die Galopp-Wichse
der Firma Tschupp & Cie. AG. ein in jeder Beziehung einwandfreies Produkt darstellt.

DIE REDAKTION DES „SCHWEIZER-SPIEGEL"
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z. Lssss cisinsn « Liìronoinstsr » siis
visr, tiini 7s8rs rsinigsn nnö öisn,
âsnn wsnn cin wsrtsst dis sr stâsn
Lisiizt, vsriisrt sr sn Qusiitst.

4. ^iâs cisins Otrr rsgsiinsssig sni, in-
àsrn à âis lirons irin- nnci ^nrirâ-
cirsirst. sTââ nsoir clsrn Ltsiisn âsr
^sigsr soiits ciis ^.ni^ngskrons sin-
rnsi ^nriiâgscirât vrsrcisn.)

5. I^soirs cisins Oirr niokt ^nin ?rirk-
stsin cisinsr LZssâiokIioirlîsit, nnci
wsnn nötig, ist cisin Oirrrnsâsr
siâsriioir gsrn dsrsit, cisins Oìrr
irostsnios ?n « spirslsn ».

à. Liirnin cisins OLr nioirt init ins Lscl,
sis ist vrssssrsâsn. Loiits sis sdsr
ciooir sinrnsi ins Wssssr gsrstsn nnci

à irsnnst sis nioLt soiort 2nin Oirn
insâsr izringsn, so oitns sis vor-
sioirtig nnci. trsuiis sin pssr Iropisn
kstrolsuin Linsin. Lo irsnnst cin sis
nötigsnisiis snâ srst nsoir 2-Z Wo-
âsn Lsiin Oirrrnsâsr skiisisrn.

7. Lsgs nioirt Lsiin Oirrinsoirsr : « Ois
Otrr ist piöt^iioir stsirsngsiziislzsn »,

vrsnn sis irsrnntsrgsisiisn ist ocisr

à cisrin irsrnrngsstoâsrt irsst. Lr
nrsrìct ss cioâ, nnci ssins gnts Lisi-
nnng von ciir irst sinsn knsâs.

S. Wsnn à sins nsns Oirr icsnist, so
cisrist cin snâ sinwsnig Vsrtrsnsn

cisinsin liirrinsâsr irsìzsn nnci
ciiâ von iirin Lsrstsn issssn. Lr ist
iin siigsinsinsn Lssssr sis ssin kni.

Lins nrsirr sis visrisirrigs (isrsntis
sui ?ssâsn- nnci sins sinisirrigs sni
^.rrnizsncinirrsn ist in cisr ksgsi niât
rssii gsinsint. Lsss ciioir cinrâ sin
soiâss ^.ngsìzot niât sintsngsn!

10. Loiits sâiisssiiâ cisins gsicsnits
ocisr irisoir rspsrisrts Oìrr nioirt ?u
cisinsr ^niriscisnirsit gsirsn ocisr gsr
stsirsnìzisiizsn, so irrings sis gstrost
cisinsin iiirrinsoirsr ?nrnoic. ^.nâ cisr
iossts Oirrnrsâsr ist nioirt nniâiksr.

tzslspp-wîskss
In 6er letzten Leptemder-Kummer wur6e in einem Artikel iider I^inoleum-Leli3n61un^ sckleckte koâen-
wickge Lteliunx genommen unci in ciie8em ^U83mmenkan^ eine ^nekâote er^âklt, dei lier eine >Vick8e, genannt
Qalopp-Wickse, sekr 8ctileckt >ve^k0mmt. t^un erlâkren wir, wie âer Veà88er, ^uni er8tenmsl, 6385 eine Qalopp»
VVick8e t3t8äcklick exiliert. Lie wir6 von 6er k^irma 1^8ckupp 6c Lie. ^L., Lallwil, kerLe5tellt. L8 ia^ 6em Ver-
k388er 8eld8tver5tân6lick kern, 6ie OaIopp->Vick8e 6er firms ^ckupp S Lie. xu 6i8kriminieren, un6 wir de-
8tîitiLen xern in aller form, 6a88 e8 8ick um einen unxlücklicken ^ukall dan6elt, 6. k. 6a88 6ie LaloppWicd5e
6er firms 'fZckupp 6c Lie. ^L. ein in je6er Lexiekun^ einwsn6krele8 Pro6ukt 6sr8tellt.

VIL KLV^X^I0I>s VL8 ,,8LV^LI^LK 8LIL(^LL"
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Der Hausfrau zur Freude
Der Küche zur Zier
Das ALUMINIUM
Kochgeschirr

Marke
H K-DURO mit dem
dicken eben bleibenden Boden
und den absolut isolierenden

/\HO- Griffen für die
elektrische Küche
unübertroffen

Bezugsquellen zu erfragen durch die Fabrikanten:

Heinrich Kuhn Mum'« HS. RiKon, TÖHtfll

Kleiderstoffe
für Herren- und
Damenkleider bemustern

wir Ihnen auf
Verlangen sofort und
fran ko

Fabrikpreise
Annahme von
Wollsachen

Tuchfabrik Schild £

Bern und Liestal

Die feine Creme
für jeden Schuh

Hermes

Die vollkommenste Portable, die je gebaut
wurde, mit sämtlichen Einrichtungen der

grossen Bureaumodelle u. 10 neuen Patenten,
ein Schweizerfabrikat
von E. Paillard & Cie. S.A., Yverdon und

Ste-Croix, gegr. 1814.

Billiger als ausländische Marken
Wer die Besten gesehen hat, wird Hermes
2000 wählen.
Verlangen Sie Angabe des nächsten Vertreters durch :

August Baggenstos, Zürich 1

Im „Du Pont" Telephon 56.694
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vel>tlausf?au Tun fteucle
Oe>> Kücbe »ur Zliep
vas^U^II^IU^l
tìoctigsscbii'p

s^cztks

mit clsm
ciicken «Ken dieibsncjen boclen
uocl clen absolut isolierencisn

(^pij'fsn ^vp ctis
elsktpisebs tiücbe
unüdsl'j'i'offen

ösrug5qusllsn XU sflrsJSN clui'cli c!is k-s^filcsliisn:

»e!m!lli kulin "«MMIXK.V, »ikon. löülsl

IleîllliMiiNe
füt I-^sttsn- unc!
Oamsuklsicis^ bsmu-
sistn wir IIinsn auf
Vstiäiißsn sofot-t urici

fk-Äll ko

fadrîklislil»
/knnslims von
Woüsaobsn

luckksdrik 5ckîlc> ß

S«I»N UN«Z l.ISS«Sl

vie keine (üreine
tür jeàen Letiuk

Xermss

Dis V0ÛI(0MMSN8ÌS ?c>riaìzls, c!is js gsìzsut
wu^cls, mit zämiliclisn ^inric^iungsn c!sr

gfO55SN öu^SSUMO^sIIs u. 1 3 NSUSN ?âîsnîsn,
ein Zckweiierksbrikat
von ?aillsrc! 6c ^is. 3.^., Vvsrclon und

3io-d^oix, gsgf. 1314.

kîllîgei> slz suzlänciilciie ^srlcen
^Vsr dis össisn gs5s!isn !isi, wird !dsrms5
2333 ^ä!ilsn.

August ösggen5tc>5, ^ünckl
Im „Du Pont' Islspkon 56.ü?4
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	Umgang mit Uhren

